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USV sichert sich Punkt im Tessin
In einem kampfbetonten Spiel holte der USV mit einem 1:1-Unentschieden
einen Punkt. In der Fremde wartet der USV immer noch auf den ersten Sieg.

FUSSBALL, 1. LIGA. Mit energischem
Pressing und Kampf stiegen die
Unterländer in die wichtige Par-
tie im Tessin. Die ersten 15 Mi-
nuten sah man nur die Unterlän-
der angreifen. Bereits in der 2.
Minute kam Bärtsch an der Straf-
raumgrenze zum Abschluss. Sein
Schuss streifte aber knapp über
das Tor. Dann folgten zwei grosse
Chancen innerhalb von 60 Se-
kunden für die Unterländer (13.).
Zuerst hatte der Torhüter vom
Team Ticino Mühe mit einem
Schuss von Fässler. Nur wenig
später konnte der Torhüter eine
«Granate» von Coppola mit einer
guten Parade abwehren. Nur
eine Zeigerumdrehung später
(14.) konnte ein Hinterhalts-
schuss von A. Willi im letzten
Moment in den Eckball gelenkt
werden. 

Verdiente Führung für den USV

Zum ersten Mal wurde USV-
Torhüter Antic im Anschluss an
einem Freistoss ( 23.) ernsthaft
geprüft. In der 28. Minute starte-
te Coppola im Mittelfeld einen
Sololauf, den er mit einem
Schuss in die rechte tiefe Ecke
zum viel umjubelten Führungs-
treffer für die Unterländer ab-
schloss. Kurz vor der Halbzeit
(41.) der überraschende Aus-
gleich für die Tessiner: Bei einem
Pass in die Schnittstelle war der

Südschweizer Donataccio am
schnellsten am Ball und liess
Antic keine Chance. Es war die
erste Torchance der Tessiner in
der ersten Halbzeit. Nach dem
Pausentee begann das Spiel hek-
tisch. Die Unterländer liessen
sich in die eigene Platzhälfte ein-
schnüren. Die Südschweizer er-
höhten das Tempo und spielten
die Abwehr der USV-ler
schwindlig. Nach gut einer Stun-
de die erste Torchance für die
Liechtensteiner (63.). Coppola
setzte sich auf der linken Seite
durch. Sein Zuspiel in den Fün-
ferraum verpasste Bärtsch frei-
stehend um wenige Zentimeter.

Tessiner in Überzahl

Nach dieser Aktion kam der
USV besser ins Spiel. Der Druck
der Tessiner liess ein wenig nach
und die Unterländer kamen
auch zu Chancen. In der 70. Mi-
nute konnte sich Coppola wieder
auf der linken Seite durchsetzen
und scheiterte erst am Torhüter.
Nach dem Platzverweis für Thöni
eine Viertelstunde vor Schluss
wurde es für die Liechtensteiner
schwer. Nun begannen die Tessi-
ner einen Angriff nach dem an-
dern. Durch den Ausschluss
kamen die USV-ler natürlich
noch mehr unter Druck. Am
Schluss der Partie könnte das
Siegtor auf beiden Seiten fallen.

Ein Aufsetzer (90.+3) bereitete
Torhüter Antic einige Mühe. Die
letzte Aktion gehörte den Unter-
ländern. Copolla (90.+5) setzte
sich wieder durch und schoss
knapp am Tor vorbei. Den Kampf
nahmen die Gäste aus Liechten-
stein an. Bis zum Schluss, wäh-
rend 20 Minuten in Unterzahl,
steckte die Mannschaft nicht
auf. Allerdings liess die Chan-
cenauswertung wieder zu wün-
schen übrig. Die Defensive mit
Rückkehrer Fisch stand in der
ersten Halbzeit gut. Im Laufe der
zweiten Hälfte wurden Sie aller-
dings von den Tessinern richtig-
gehend eingeschnürt. Am nächs-
ten Samstag ist der FC Thalwil zu
Gast im Sportpark. Ein Sieg ist
dann Pflicht, um den Anschluss
an das Mittelfeld zu halten. (bh)

TELEGRAMM
Lugano, Stadion Comunale Cornaredo, Ne-
benplatz. SR: Hänggi Fabian assistiert von
R. Lisci und S. Sasmaz. ZS:50. Tore: 28. 0:1
Coppola, 41. 1:1 Donataccio. Team Ticino
U21: Bellante; Herlea, Lurati, Barera, Belo-
metti; Padula, Amicarelli, Milosavjlevic,
Guarino; Calic, Donataccio. USV Eschen-
Mauren: Antic; Wiili A.(ab72. Kavcic), Fisch,
Thöni, Malin (ab 51. Lipovac); Istrefi, Ham-
zic (ab 70. M. Willi), Fässler, Coppola;
Bärtsch, Colocci. Bemerkungen: USV
Eschen-Mauren ohne: Sele, (gesperrt)
Trajkovic, Kieber, Hujdur (alle verletzt).
Verwarnungen: 51. Thöni (Foul), 53. Willi
(Foul), 85. Coppola (reklamieren) alle USV
73. Guarino (Foul), 74. Calic (Unsportlich-
keit), 79. Milosavjlevic (Foul) alle Ticino
U21. Gelb/Rot: 75. Thöni (Foul)

Michele Polverino auf der Bank
Vor der Haustüre Liechtensteins, in Altach, konnte Michele Polverino für den 
SV Ried nicht mitmischen. Wegen seiner Verletzung blieb er vorerst Ersatz.

FUSSBALL. Der Liechtensteiner
Nationalspieler Michele Polveri-
no war beim Gastspiel des SV
Ried in Altach (2:1-Niederlage)

während 90 Minuten nur Ersatz.
Dazu gab es gute Gründe: Nach
der Verletzung, einem «Pferde-
kuss», den sich Polverino gegen

den Wolfsberger AC geholt hatte
und seiner Rückkehr ins Team
war klar, dass Polverino vorerst
nur die Ersatzrolle einnehmen
würde. Dazu kam die frühe Aus-
wechslung, die Ried-Trainer
Glasner vollziehen musste. «Die
Ausgangslage war klar, unser
Trainer meinte, dass ich mich
wieder im Training beweisen soll,
um mir die nötige Stabilität zu
holen», erklärte Michele Polveri-
no.

«Trainer setzt auf mich» 

Er merke aber, dass der Trainer
auf ihn setze. «Bis zu den Länder-
spielen sollte ich in den verblie-
benen zwei Wochen noch zu
Spielpraxis kommen. Ich habe
ein gutes Gefühl, dass ich gegen
Austria Wien wieder in der Start-
elf stehen werde», erklärte Polve-
rino. 

Der SV Ried war in Altach
lange Zeit gleichwertig. Obwohl
Altach sieben Spiele infolge ge-
wonnen hatte, konnte sich Ried
gut präsentieren und auch Altach
beschäftigen. Netzer (32.) und
Lainer mittels Eigentor (47.) trug
Altach ein 2:0-Polster. Trainer
Glasner brachte Offensivkräfte,
weshalb Michele Polverino nicht
zum Zug kam. Reifeltshammer
verkürzte (2:1). Obwohl Ried do-
minant war, wollte der Ausgleich
nicht gelingen. (eh/arpa)
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Michele Polverino durfte nur beim Aufwärmen mitmischen.

Léonie Guerra siegt gleich
beim ersten int. Turnier
DRESSURREITEN. Was für ein Auf-
takt bei ihrem ersten internatio-
nalen Turniereinsatz im südfran-
zösischen Vidauban in der Nähe
von St.Tropez. Die Schaanerin
Léonie Guerra war zwar mit 14
Jahren die jüngste Teilnehmerin,
dies hielt sie aber nicht davon
ab, gleich einen Sieg einzufah-
ren. Von den drei Richtern erhielt
sie mit ihrem Pferd Mocca IV die
besten Noten. Die Schaanerin
gewann vor den beiden Hollän-

derinnen Mercedes Verwey und
Laura Quint. Guerra ist die Enke-
lin des dreifachen Olympia-Me-
daillengewinners Otto Hofer.
Das «Liechtensteiner Vaterland»
hat das 14-jährige Talent am ver-
gangenen Dienstag vorgestellt.
Mit einem weiteren Pferd (Bai-
lando II) wurde die Schaanerin
in der gleichen Kategorie übri-
gens auch noch Fünfte. Teilge-
nommen hatten 18 Dressurreite-
rinnen. (red)
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Léonie Guerra mit Mocca IV bei der Preisverteilung.

Unterhaltsames Spitzenspiel
In einer packenden Partie trennen sich der FC St. Gallen und Leader Basel vor 17 457 Fans 2:2.
Die St. Galler holen vor der Pause zweimal einen Rückstand auf und vergeben einen Penalty.

PATRICIA LOHER

FUSSBALL. Begegnungen zwischen
St. Gallen und Basel gehören
zum Unterhaltsamsten, was der
Schweizer Fussball zu bieten hat.
Die Mannschaften spielen nach
vorne, es fallen Tore, die Schieds-
richter haben strittige Situatio-
nen zu klären und beide Teams
vernachlässigen zuweilen ihre
Defensive. Die gestrige Begeg-
nung stand den früheren Partien
zwischen diesen beiden Teams
in nichts nach. Im Gegenteil: Sie
war wohl noch ein bisschen in-
tensiver und noch ein bisschen
spannender. Aber vor allem war
sie eines: beste Werbung für 
den Cuphalbfinal. Am Mittwoch,
8. April, treffen die beiden Teams
in der AFG Arena erneut aufei-
nander. Setzt sich St. Gallen
durch, ist es erstmals seit 1998
wieder für einen Cupfinal quali-
fiziert.

St. Galler Startschwierigkeiten

Nachdem sich die St. Galler in
der Vorrunde gegen Basel in die-
ser Super-League-Saison als ein-
zige Mannschaft zweimal durch-
gesetzt hatten, trennten sich der
Leader und die Nummer fünf der
Liga gestern leistungsgerecht 2:2.
Gestartet waren die Ostschweizer
nicht sattelfest, zuweilen wirkten
sie fahrig und nervös.
St. Gallen litt unter seinem wenig
souveränen Abwehrverhalten,
Basel gelang es oft, sich Über-
zahlsituationen zu erarbeiten
und den Gegner damit unter
Druck zu setzen. Vor allem beka-
men die Ostschweizer auf der
rechten Seite sowohl Davide
Callà als auch Derlis Gonzalez
nicht in den Griff. Nach neun Mi-
nuten verwertete Matias Delgado
freistehend eine Flanke Callàs
per Kopf zur Basler Führung.

St. Gallens Stärke aber war,
dass es sich auf dem holprigen
Terrain nie aufgab. Dafür stan-
den die beiden Tore: Vor dem 1:1
kämpfte sich Mario Mutsch auf

der rechten Seite einen verloren
geglaubten Ball zurück, sein Zu-
spiel verwertete Daniel Sikorski
zu seinem ersten Super-League-
Tor. Und den Treffer zum 2:2 in
der 42. Minute erzielte mit Geof-
frey Tréand ein Spieler, dem
zuvor vieles missglückt war. «Wir
machten zweimal einen Rück-
stand wett. Das zeigt, dass wir
sowohl physisch als auch mental
auf der Höhe sind», sagte St. Gal-
lens Trainer Jeff Saibene. 

In der 69. Minute hatte seine
Mannschaft gar die Möglichkeit,
in Führung zu gehen. Nach
einem Foul von Adama Traoré an
Dejan Janjatovic scheiterte Ro-
berto Rodriguez mit seinem Pe-
nalty an Basels Torhüter Tomas
Vaclik. Saibene befand, ein Sieg
wäre des Guten zu viel gewesen.

«Basel kam doch auch zu einigen
ausgezeichneten Chancen.» 

Lopar macht Fehler wett

Nach der Pause lenkte Daniel
Lopar einen Abschluss Breel Em-
bolos an die Latte und er klärte
auch gegen Shkelzen Gashi.
Damit machte St. Gallens Goalie
wett, dass er beim Gegentor zum
1:2 nicht gut ausgesehen hatte.
In der 35. Minute liess Lopar
einen Abschluss von Gonzalez
nach vorne abprallen, Callà pro-
fitierte. Glück hatte in der
Schlussphase Marco Streller: Der
Stürmer schrammte nach einer
versuchten Tätlichkeit an Sté-
phane Besle wohl nur knapp an
einem Platzverweis vorbei.

Nach der Startphase steigerte
sich St. Gallen zu einem Gegner

auf Augenhöhe. Everton war ein
bissiger Antreiber, der den Bas-
lern das Leben schwer machte.
Yannis Tafer bereitete das 2:2 von
Tréand vor und nahm, wie Janja-
tovic, insgesamt wieder mehr
Einfluss auf das Spiel als in den
Partien seit der Winterpause. We-
niger gut eingebunden war Al-
bert Bunjaku, der fast ohne Wir-
kung blieb. Trotz viel Spektakel
und einer guten Leistung: Stei-
gern kann sich St. Gallen im Hin-
blick auf den Cup allemal. Nebst
dem Abwehrverhalten haben die
Ostschweizer auch bei Standard-
situationen Luft nach oben. So-
wohl nach Freistössen als auch
nach Cornerflanken blieben sie
ungefährlich. In umkämpften
Partien müssen solche Situatio-
nen ein Mittel zum Erfolg sein.
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Das 2:2 in der 42. Minute: St. Gallens Geoffrey Tréand freut sich über sein drittes Saisontor.


